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Organisation/Unternehmen 
Das „The New Kibbutz“-Programm wurde von der AHK Israel, dem Generalkonsulat Mün-
chen und dem Staat Israel ins Leben gerufen und fand 2015 zum ersten Mal als Pilotprojekt 
statt. Es richtet sich an Studenten aus dem IT/Technik/WirtschaftsBereich und vermittelt ge-
eignete Bewerber an israelische Firmen, vor Allem im StartUp/IT/Chemie-Bereich. Außerdem 
wurden vor Ort ein paar Veranstaltungen und Seminare organisiert.  Ich war Praktikant bei 
dem Unternehmen Cellebrite Mobile Synchronization Ltd., welche Softwarelösungen im Mo-
bilfunkbereich entwickelt. Diese werden zum einen zur Kundenbetreuung für den zivilen Be-
reich, zum anderen zur Forensik für den kriminologischen Bereich bereitgestellt. Dabei habe 
ich in einem Projekt mitgearbeitet, welches Mustererkennungssoftware auf Basis von Neuro-
nalen Netzwerken optimiert hat. Dabei konnte ich mir meine Arbeitszeit frei einteilen und 
habe viel im Umgang mit der Programmiersprache Python gelernt, Webcrawler programmiert 
und Datenbanken verwaltet.    
  
Motivation 
Was mich an einem Auslandspraktikum in Israel gereizt hat, war die Vielseitigkeit und Ge-
schichte des Landes. Aus den Nachrichten hört man andauernd Terror- und Konfliktnachrich-
ten, jedoch gibt es hinter den politischen und militärischen Auseinandersetzungen ein ganz 
normales Land sowie Menschen mit Hobbies, Familie, Ängsten und Emotionen. Ein Land mit 
Geschichte, Religion, Kultur, Alltag und Vielfalt. Dies alles wollte ich auf mich wirken lassen, 
um mir mein eigenes Bild über Israel machen zu können, neue Leute und einen anderen 
Kulturkreis kennenzulernen. Aber natürlich auch, um den Sommer ein bisschen länger in der 
modernsten Stadt im Nahen Osten am Mittelmeer zu leben.  
  
Natürlich war das Praktikum an sich auch von zentraler Bedeutung. Israel ist das Land mit 
der größten Akademikerrate der Welt und der Großraum Tel Aviv ist nach  
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dem Silicon Valley das zweitgrößte High-Tech-Cluster. Tel Aviv hat die höchste Start-Up-
Dichte der Welt. So sah ich in Israel eine interessante Herausforderung.  
  
Vorbereitung und erste Wochen 
Vor der Ankunft habe ich eine Wohnung über AirBnB in Petah Tikva gemietet, mich Rück-
gemeldet (muss man für ein Urlaubssemester machen), einen Flug gebucht, mich um eine 
Kreditkarte gekümmert (Ing Diba oder DKB Bank sind zu empfehlen!), gecheckt ob mein 
Reisepass noch gültig ist und eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen. Impfungen 
sind keine nötig, im Voraus Geldwechseln auch nicht. (kann man am Flughafen machen) Am 
Flughafen wurde Ich von Anne (siehe: Unterkunft) abgeholt und es lief alles reibungslos ab. 
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Die ersten Wochen waren eine krasse Umstellung, da die hebräische und arabische Sprache 
und Schrift zuerst sehr ungewohnt waren und man ein bisschen brauchte, um sich zurecht 
zu finden. Außerdem war es auch deutlich heißer und trockener als in Deutschland. Die ers-
ten Wochen habe ich gebraucht, um das Busnetz zu verstehen, ein Fahrrad zu kaufen und 
mich mit den anderen Praktikanten (über WhatsApp) zu organisieren.   
  
Unterkunft 
Da ich mit einem Kommilitonen gemeinsam nach Israel bin, wollten wir natürlich auch zu-
sammen wohnen. Dies erwies sich jedoch als schwieriger als gedacht, da die Mietpreise mit 
München vergleichbar sind. Den ersten Monat haben wir in Petah Tikva bei Anne, einer Pro-
fessorin aus Amerika, einen Monat zur Untermiete auf der Couch gewohnt. Jedoch ist in 
Petah Tikva nichts los und wir sind schnell direkt nach Tel Aviv gezogen, was ich jeden zur 
empfehlen kann. Unsere weiteren Unterkünfte (wir haben in insg. 4 Wohnungen gewohnt) 
haben wir alle über AirBnB gebucht. Für eine einzelne Person ist das jedoch zu teuer und ich 
empfehle die Wohnungssuche über die Facebook-Gruppe „Secret Tel-Aviv“. Generell kann 
man sagen, dass im Norden von Tel Aviv die Wohnungen am teuersten sind und je südlich 
man geht, desto billiger wird es (Florentine, Jaffa).  
  
Stadt (Tel Aviv-Jaffa) 
Tel-Aviv an sich ist nur 6 km lang und 1,5 km breit, hat jedoch ein riesiges Ballungsgebiet. 
Man kann die Stadt als modern, international, teuer, säkular, schnelllebig und hip bezeich-
nen. Der beste Ort war für mich der Stand, wo vor einem das warme Mittelmeer, Volleyball-
plätze sowie Sport- und Parkanlage und hinter einem die Skyline von Tel Aviv warten. Außer 
Dezember bis Februar ist eigentlich immer das, was man in Deutschland als Sommer ver-
steht.   
In der Stadt gibt es zahlreiche Bars & Restaurants, Supermärkte die 24/7 geöffnet sind, den 
Carmel Market, ein riesiger Markt mit frischem Obst und Gemüse, diverse Einkaufszentren, 
etc. Es gibt eigentlich jeden Tag was Neues zu entdecken.  
  
  
Freizeit und Reisen 
Ich hatte mit meinen 40 Stundenwochen eher wenig Zeit, jedoch sind im September fast alle 
jüdischen Feiertage gewesen (Rosch Haschana, Jom Kippur, Sukkot) und Ich konnte mich 
mit den anderen Praktikanten zusammentun und ein paar Trips organisieren. So kann man 
sich relativ einfach ein Auto mieten (z.B. Cal Car nahe Central Bus Station) oder einfach den 
Bus nehmen. So gelangten wir nach Jordanien, ans rote Meer, ans Tote Meer, zum See Ge-
nezareth, nach Bethlehem oder nach Nazareth, um nur einige der Orte zu nennen.  Auch 
Jerusalem wird durch nie langweilig durch die Menschen, die Altstadt, Museen, das Essen 
und die Kultur wird es dort nie langweilig. (z.B. 
http://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/152712/jerusalem kann ich nur empfehlen) 
Zwar hat man durch das Praktikum kein universitäres Umfeld, aber die meisten Menschen in 
Israel sind sehr weltoffen und freundlich, wodurch man sich eigentlich alle deutschen Prakti-
kanten in Tel Aviv durch Ihre WGs oder die Arbeit schnell in Kontakt mit Israelis gekommen 
sind und integriert haben.    
  
Sicherheit 
Sicherheitstechnisch muss man eigentlich kaum Bedenken haben, vor allem Tel Aviv prägt 
ein sehr säkulares und sicheres Klima. Auch nachts alleine durch die Straßen schlendern 
oder durchs Land reisen ist kein Problem. In der Altstadt von Jerusalem spürt man eine an-
gespanntere Stimmung, jedoch ist dies auch kein Problem.  Während meines Aufenthaltes 
war eine „Wave of Terror“ mit vielen Messerangriffen und Schießereien, die vor Allem poli-
tisch und religiös motiviert waren, was sich jedoch zum Großteil auf Jerusalem beschränkt 
und eine sehr angespannte Stimmung über das gesamte Land gebracht hat. Dennoch sollte 
dies nicht der Grund sein, nicht nach Tel Aviv zu ziehen, da man als Unbeteiligter werder das 
Ziel dieser Attentate ist, noch ist das statistische Risiko besonders hoch. In den West Banks 
oder Jordanien wurde Ich als Deutscher auch sehr positiv empfangen. Die Sinai-Halbinsel 



sollte man Allgemein seit dem Arabischen Frühling in Ägypten und den Regimewechsel mei-
den, da das Militär keine Kontrolle über das Gebiet hat und dort terroristische Gruppierungen 
wie ISIS lokalisiert sind.  
 
Fazit  
Generell kann ich jeden Menschen einen Aufenthalt in Israel empfehlen. Man wird jeden Tag 
mit neuen Reizen und Eindrücken konfrontiert, das Klima und die Menschen sind sehr 
freundlich, man lernt so viel. Man sollte sich nicht von den Sprach- und Kulturbarrieren ein-
schüchtern lassen, sondern wenn man interessiert ist einfach dorthin fliegen!   
  
Wenn ihr weitere Fragen habt oder Fotos sehen wollt, könnt ihr euch gerne bei mir melden. 
Viel Spaß in Israel!  
 


